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Nationaivrrsammlung .
Sizzung vom Uten Sept .

Herr Theurer wurde zum dritten mal Präsident der
Üalisnalversammlung. Diese demselben allgemein
ilheiite Ehre, ist eine Art von Belohnung der wirk¬
lich großen Verdienste dieses Mannes ; mit uncnuüde »

lir Wärme und Thätigkeic trug er zur Verfertigung
sie Constitution ungemein vieles bey ; itzt , da diese
Konstitution geendigt ist , können unter seinem Vorsitz
derselben Freyheits - Früchte vollends zur Reife gedcy -
ftn und deren Genießungen sich immer wohltätiger
über die ganzeNation verbreiten . DasSvstem der öffent .
ichenErzichung, in den jugendlichen Zweigen künftigtr
Scnrrattonen große Männer zu bilden , allgemeine
Grundlage von Menschenrechten und gesetzmäsigcr ver¬
lustiger Freyheit in die ausdlühcnden beyden Men -
chengeschlechtc zu ihrer eignen Glückseligkeit dauernd
linzuprägcn, ist itzt ein vorzügliches Hauptgeschäft der
Nationalversammlung ; diese deßern Grundsätze der
Etlichen Erziehung, sollen , jedoch ohne zu große

WcMauftigkcit , entwickelt und so lichtvoll dargestellt
Uchen , daß sie einleuchtend , faßlich und anwendbar
durch das ganze Leben werden, die kürzesten Wege zur
ivahrcn Gliicksecligkeit, zum frohe» Lebens - Genuß zei-
zen ; dieses soll vermittelst wissenschaftlicher Lehrbücher
-eschrhen und hierzu sollen jene lang in den zahlreichen
älostmiundBiblwthckenungenuzt und vergrabengcweßne
aogeivandt werden , zu dem Ende würde man frcy«
ich diesen Ungeheuern Vorrakh von Büchern , nach und
«ach , von dem alten scholastischen, theologischen und an -
dck :>Wust zu reinigen haben , durch dieser unnüzenSchla -
l!i ! Absonderung , das Reineder Wissenschaften sichtbarer ,
Konißbarer machen und dadurch , daß man m jedem

Deoartemcnr hierzu eine eigne Unterrichtungs BiS-,.
liorhek zum Gebrauch aufstellie , würde der ganzen Na¬
tion in der That köstlicher Gewinn werden ; nach au.
gegebnen Berechnungen sollen sich in denen vielen Bi »

bliotheken desNeichs, welche nach der neuen Constitu '
tion ein Eigenthum der ganzen Nation geworden, über

4 Millionen Bücher, Manuscriple ungerechnet , befin,
den ; man zählt etwa ico Tausend verschicdne Artikel
und mancher derselben ist 8 — 9002 mal vorhanden,
die Hälfte davon sind theologisch ; man wird Z, Arten
von Schulen zum Unterricht der Jugend errichten ;
in jeder Gemeinde eine Urschule ; eine zweyte ,
in jedem Districkt ; eine dritte in jedem Hauptork ei.
nes jeden Departements ; in jeder Hauptstadt einen all »
gemeinen Lehrer aufstellcn , welcher ausgebreimece wissen¬
schaftliche Kenntnisse und die Fähigkeit besitzt , andern
GclehrtcnihreKenntnißezu erhöhen und zu verbreiten ,
so wird man , nach Fähigkeit und Empfänglich,
keit,Seele und Geist berIünglinge,erhöhen , sie,vonStufc zu
Stufe , zu brauchbaren , würdigen der ganzen menschli ,
chen Gesellschaft nützlichen und moralisch - physischen
Männern , AerztewRechtsgelchrten,Diener der Religion rc.
nach allen Begriffen , welche der menschliche Verstand
fähig ist , bilden . — Wegen Avignon und dem An.
trag , diese Stadt und bicGrafschaftVensissain Frank«
reich einzuverleibcn , ist , nach vielem Worlstreit , doch
noch nichts entschieden . — Zur neuen Legislatur tref»
fen viele Deputiere hier ein ; sie äußerten den Wunsch,
den letzten Sizzungen der Nationalversammlung bey»
wohnen zu dürfen ; man schlug vor , ihnen eine Büh¬
ne hierzu an, »weisen , fand aber dieses für dieselbe
theils nicht schicklich , theils dastlbst nicht hinlänglichen
Raum, bemerkte dagegen , daß man denselben das
beynah ' immer nur zur Hälfte ungefüllte Amphithea»

ther kr rechten Seile , schicklicher für klagte ne«§
k >
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Deputate wäre , sie daselbst hinlängliche » Raum hät¬ten . — „ Aber die Lust ist daselbst so vergiftet , riefman . « — „ Durch diese neuen Devutirten kann die»
ft vergiftete Lust ja gereinigt werden « — war einandrer lauter Ruf. Dieses fand in der Nationalver¬
sammlung allgemeinen Beyfall und sie beschloß , daßdie neue Deputieren zur neuen Legislatur bas Amphi¬theater der rechten «seile , einnehmen sollten. — Unter
diesen neuen Deputaten , befindet sich auch , der ehe¬malige Kardinal von Lomenic, itzigcc Confritulionsmä-
siger Bischoff von Sens.

Paris , vom 8 Sept .
Monsieur, Bruder des Königs , hat, von Koblenzaus , an den Herrn Montesquieu geschrieben und ihn

seiner Stelle , als sein erster Stallmeister entlassen.Der Prinz sagt in seinem BrW : „Ihr Betragen seit
dem 21 . Juny macht künftig alle Verbindung zwischenuns unmöglich .« Hr . v . Montesquieu schickt ' ihm
seinen Bestallunqsbrief zurück , ohne ein Work dadcy
zu schreiben. Morgen wird der König in der Nati.
oualvccsammlung erscheinen , um die Constitution zu
unterschreiben und erster constirutioncUer Lönig der
Westsrankenzu werde« . Es ist Ihm völliger Ernst ,die Constitution in allen ihren Theilen zu handhabenund Sich mit keinen andern Männern ?zu umgeben ,als die in gleiche Gesinnung einstimmen . Daher
spricht man von einer Veränderung im Ministeriumund zugleich in allen Gesandschafisposten . Alle Stel¬
len , welche von der vollstrcckenden Macht abhängen ,
sollen von erklärten Patrioten besetzt werten. Der
König wird keine Bedingung , keine Einschränkung ver¬
tragen. Nur wird Er verlangen , daß itzt , da die
Constitution geendigt ist , eine allgemeine Aumcstie
pudliciect werde.

Strasburg , vom 17 Sept .
Gestern kam hier cinEilbotc mit der wichkigenNachricht

an , derKönig habe den iz . dieses Monats , durch einen
Brief, welchen der Minister der Gercchligkeitspflege in
die Nationalversammlung gebracht , die Constitution
angenommen . Der König zeigte an , Er würde den
folgenden Tag selbst in die Versammlung kom¬
men . Die Annahme ist ohne Bedingung , nur äus.
fette der König den Wunsch , daß eine General - Am ,
nestle bekannt gemacht , alles was dey Anlaß der Re¬
volution vorgefaüen , in Vergessenheit gestellt und dir
dcßwcgen augehobne Prozesse rc. vernichtet würden.Ein Prioatbrief berichtet , Prinz von Nassau - Siegen
fty nach Paris gekommen , und habe dem König meh¬
rere mit glänzenden Hoffnungen angefüllle Briefe ge¬
bracht , der König aber die Depeschen reiflich erwogenund den folgenden Tag demungeachlct die Constitution
angenommen.

Abschrift - es Briefs «ach ;vom Herrn Delessarr , Minister - es Innern , a Vcrsmdas Niederrheinische Departement. Ich n
Paris , vom 14 Sept . ganzeDer König har gestern der NationalversamnM habeangczeigt, daß Er die Constitnrivn annähme; § Pas kMajestät haben diese Amiehmung , in dem Schi« nungeder Nationalversammlung, unter den größten Bq» tion I

gungen des Beyfalls und allgemeinen Frohlock >gehestfcyerlichst erklärt und bestätigt . Ich eile Ihnen d, waltewichtige Begebenheit mitzmheilen , welche der MTcig ,Zeitpunkt der Rückkehr des Friedens und der « Ehrstnung seyn soll. Ich habe die Ehre Ihnen mehl nochExemplare des Briefs vom König zu übcrschickcn . j Hoffwäre üderflüßig , Ihnen noch die größte M dannmachung desselben empfehlen zu wollen . Ihr Patckli Zeit,mus , Ihre Liebe zum König, Ihr Eifer für daWitiongemeine Beßte, werden auch in diesem glücklichen Ä walt
denkwürdigen Umstand Ihre Handlungen beseelen. ! Die

Unterschrieben Deleffrrl? viele
Brief des Königs l Aä,

vom Justiz - Minister - er Nationalversammlm gehe!überbrachr den izren September 1791 .
'

^ §Meine Herren ! Ich habe die ConstiturionsurkM ^ >1die Sie Mir zur Annahme überreichten , mit oller« undmcrksamkcit untersucht . Ich nehme sie an und M
sie vollziehen lassen . Diese Erklärung würde zu m ^anbernZeit hinreichend gewesen seyn ; itzt aber bi» Aes der allgemeinen Wohlfahrt der Nation undM
selbst schuldig , Meine Beweggründe bekannt zuait
chcn . Vom Anfang Meiner Regierung au hab ' Hdie Abschaffung der Misbräucbc gewünscht und
allen Staatsvornchmungen Mich bemüht , die öffenl
che Meinung als Richtschnur anzuuehmen . Vcrsch
ne Ursachen , worunter man den Zustand der Fi«
zcn bey Meiner Thronbesteigung zählen muß und d
ungeheuren Kosten eines ehrenvollen Kriegs, w
lange Zeit ohne Vermehrung kec Auflagen fortW
worden , haben ein beträchtliches Mißverhältnis
scheu den Einkünften und Ausgaben des Slans
ursacht . Die Größe dieses Nebels schmerzte Mich >«
Ichsüchte nicht allein PieMitlel , ihm abznhclfen, si
der » Ich fühlte auch, wie nochwendig es fty zu r
hindern, daß es nicht wieder <n»fs neue auflebe ; ,habe das Vorhaben gefaßt, das Glück des Volks F
beständig bleibende Grundstützcn zu bauen unb soz -die Mir damals anvertrante Macht unveränderlich ,Regeln zu unterwerfen ; Ich habe daher die IW
um Mich her gesammelt , damit sie dieses Verhak
ausführe. Ja dem Lauf der RcvolutionsbegebenlM
hat sich Mine Gesinnung nicht verändert, Als L
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i ,
sch Abschaffung der alten Einrichtungen, die ersten

aiMsuche ihrer Arbeit an ihre Stelle geftjt , so had'

W mit Meiner Einwilligung nicht gewartet , bis die
tanze Constitution Mir bekannt seyn würde. Ich

mlunHibe die Einführung ihrer Theile begünstigt, eh ' Ich
; Ce. ^ Ganze beurtheilen konnte und haben die Unord -

MW», welche beynah - alle Zeitpunkte der Revolu¬
tion begleiteten , zu oft Mein Herz betrübt, so Hab ' Ich

i, baß das Gest ; in den Händen der neuen Gc-
Viilien , neue Stärke erhalten würde und jeder
Tag, welcher zum Ende ihrer Arbciien führt, ihm die
Ehrfurcht verschaffte , ohne die bas Volk weder ftey
M glücklich seyn kann . Ich habe lange auf dieser
Hoffnung beharrr und Mein Entschluß änderte sicherst
bann, als sie Mich verließ . Man erinnere sich der
Zeit , wo Ich Mich von Paris entfernte ; die Constitu¬
tion war ihrem Ende nahe und doch schien die Ge-
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Die öffentliche Meinung war wankend und unter sehr
arr. Me Partheyen verlhciit. Die übertriebensten Vor¬

schläge schienen allein günstig ausgenommen zu werden ,
die Zügellosigkeit der Schriften konnte nicht weiter
gehen : keine Gewalt war mehr geehrt . Ich konnte
die Stimmung des allgemeinen Willens nickt mehr in
de» Gcsezen erkennen, welche Ich überall ohne Kraft
und Vollziehung sah. Hätten Sie Mir damals,
Ich muß es sagen , die Constitution übergeben ,
so würd' Ich nicht geglaubt haben , daß die Wohlfahrt
des Volks — diese einzige und unveränderliche Richt¬
schnur Meines Benehmens Mir erlaubte , sie anzunchmcn.
Ich hatte nur Eine Absicht ; Ich schuf Mir nurEmen
Plan . Ich wollte Mich von allen Parlheyen enlfer.
neu und den wahren Wunsch der Nation kennen ler¬
nen . Die Ursachen , die Mich dazu vermochten , sind
nun nicht mehr vorhanden . Seit jener Zeit haben
die Hindernisse , die Uebel und die Mißbräuche , wo¬
rüber Ick klagte , Sie so sehr als Mick gerührt. Sie
haben öffentlich gezeigt , daß Sie die Ordnung wieder
Herstellen wollen. Sie haben ihre Aufmerksamkeit auf
die Unordnungen bcy der Armee geheftet . Sie haben
die Nolhwendigkeit gefühlt , den Mißbräuchen der Preß,
fteiheit abzuhelfen . Die Durchsicht ihrer Arbeit hat
mehrere Artickel , die Mir als Constitutionelle borge «
legt worden , unter die Reglementarische» gesetzt. Sie
haben gesetzliche Formen für die Durchsicht derjenigen
Dekrete errichtet , welche Sie in die Constitution aus¬
genommen haben . Endlich ist auch der Wille des
Volks Mir nicht mehr zweifelhaft ; Ich sah ' ihn sich
offenbaren , sowohl in der Beypffichlung und Anhäng¬
lichkeit an ihr Werk , als auch durch seine Liebe zur
Erhöhung der monarchischen Regierung. Ich nehme
«iss dir Constitution an ; Ich mache Mich anheischig ,
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sie im Innern zu handhaben, sie gegen äussere Angriff,
ft zu vercheidigcn nnd sie durch alle Mittel , die sie
Mir üdergiedk , vollziehen zu lassen. Ich erkläre, daß
Ich nach gewisser Ucberzeuguiig von der Liebe des
größten Theils des Volks zur Constitution , auf die
Mitarbeit Verzicht thuc , die Ich dabey begehrt hatte
und bas; — da Ich nur der NationRechenschaft schul¬
dig bin — kein andrer das Recht hätte , sich darüber
zu beklagen, indem Ich Verzicht darauf thue . Ich wür¬
de jedoch gegen die Wahrheit fehlen , falls Ich sagte ,
daß Ich in den Vollzichungs . und Verwallungmitteln
die ganze volle Kraft wahrgensmmen , welche doch er¬
fordert würde , um der Maschine Bewegung zu vcr -
schaffen und die Einheit in allen Theilen eines so gros-
s. n Reichs zu erhalten. Da aber die Meinungen über
diese Gegenstände heutigesTags gclhcilt sink , so willige
Ich ein , daß die Erfahrung allein darüber urtheilevi
soll. Werk ' Ich auf eine gerade biedere Art alle
Mir übergebne Mittel angewendct haben , so kann
man Mir alsdann keine» Vorwurf machen und die
Nation , deren Wohlfahrt allein zur Richtschnur dienen
soll , wird sich durch die Mittel , welche die Constitution
ihr Vorbehalten hat , erklären . Aber , Meine Herren ,
zur Befestigung der Freiheit , zum Bestand der Consti¬
tution , zum Glück eines jeden Franken , müssen wie
alle unsre Kräfte zu gewisse » höchstwichiigcn Siaals -
Intercssen vereinigen . Diese sind , Ehrfurcht für
die Gesetze , Wiederherstellung der Orknung und
Einigkeit aller Bürger . Itzt , da die Constitution
gänzlich und endlich beschlossen , sollen Franken , die
unter den nemlichcn Gesetzen leben , keinen andern
Feind , als denjenigen kennen , der diese Gesetze ver¬
letzt. Zwietracht und Gesetzlosigkeit sind unser
gemeinschaftlichen Feinde. Ich werke sie mit aller Mei«
ncr Macht zu besiegen suchen. Es ist daher nöthig ,
daß Sie und ihre Nachfolger Mich mit Nachdruck
unterstützen ; daß das Gesetz , ohne die Gedanken be .
herrschen zu wollen , Mene , welche ihm ihre Hand¬
lungen unterwerfen, gleichermaßen beschütze ; daß die«
jenige , welche die Furcht vor Verfolgungen und Un¬
ruhen aus ihrem Vaterland entfernt hat , gewiß seyn
können , daß sie bcy ihrer Rückkehr Sicherheit und
Ruhe sinken werben . Und um allen Haß auszutilgen,
um die Schmerzen , welche von einer großen Umwäl¬
zung unzertrennlich sind , zu versüßen und um baS
Gesetz, von heut' an , in seme^ ollc Wirksamkeit zu setzen ,
so laßt uns alles Vergangne vergessen : Alle Ankla¬
gen und gerichtlichen Verfolgungen , deren Grund blos
in den Begebenheiten der Revolution liegt , seyen durch
eine allgemeine Versöhnung auf immer ausgelö clft.
Ich rede nicht von denen , die nur durch ihre Liebe
zu . Mir sich leiten ließen ; Könnten Sie diese fne
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chuldiae halten ? In Ansehung derer , welche durch
erwhunoen , worinn Ich persönliche Beleidigungen

rntdtchcn könnte , die Wirkung der Gesetze auf sich ge¬
zogen haben , fühl ' Ich , roß Ich der König aller
Franken bin .

Paris , vom rz . Sept . 1791 . Unterschrieben
Louis .

N . S . Ich hielt dafür , daß Ich an dem Ort selbst,wo die Constitution geschaffen worden , diefeyerliche An¬
nahme derselben aussprechen sollte ; Ich werte Mich
daher Morgen Mittags zur Nationalversammlung de»
geben .

Der König erschien den 14 ! «» in der Nationalper.
saw. mlung in einem bürgerlichen Kleid , ohne mit Or ,
den behängen zu seyn , welche des Adels Eigenkhum
waren , nur mit dem Ludwigs Creutz , das dem Ver »
dienst gewidmet war , war Er geziert und schwur 10
in der Mitte der Repräsentanten der Nation , de»
constitutionellen Eid. Diese Nachricht erhielten wir
gestern durch einen ausserordentlichen Eilboten Abends
um 6 Uhr . — Herr Maire benachrichtigte diejenige
Bürger , welche mit Abbrechung der schädlichen Fe»
stungs - Mauren beschäftigt waren , sogleich davon —
und Abends wurde diese Nachricht auf allen Wacht»
stuben der Nakionalgarde angekündigt , jedermann ist
darüber froh .

Madras , vom iZ April .
Unsre Truppen , vereinigt mit ihren indianischen Al-

liirten , treiben dcnTivpo - Saib gewaltig in die Enge .
Den Listen v. Monats haben sie die schöne und
feste Stadt Bangalore , welche Tippo's Licblingsort
war , unter Lords Kornwallis Kommando mit
Sturm erobert . Die Unftigen fanden in dem Ort
über ioo Kanonen nebst einer unermeßliche» Menge
Munition , Waffen und Getraide. Obgleich man
uoch nicht hinder den öffentlichen Schatz gekommen
war , so erbeuteten die brmischcn Krieger doch so viel ,
daß sie die mir dem Krieg vrrbundnen Beschwerlich¬
keiten dadurch vergessen können . Nach Bangalorens
Fall wendete Tippo sich an Lord Cornwallis ,
um mit den Britten Frieden zn schließen ; allein , die¬
ser schickte ihm die Antwort zurück , daß er , ohne
Beystimmung von GrosdnttanicnsBundsgcnosscn, sich
in keine Unterhandlungen einlassen werde . Nun heißt
es auch , General Abercrombi « fty nur noch 2 Tag¬
reisen von Scringapatam . Gelingt es gesagtem Ge¬
neral ebenfalls , sich Meister davon zu machen , so hat
Tipvo's Macht in diesem Welltheil völlig auf.
gehört.

Warschau, vom Zl Aug.
Fürst Repnin hat zur Belohnung seiner Dienste

roo,ooo Rubeln , zooo Bauern uns den St . Georg.

orden erster Elaste von der Kayserinn erhalten . Fi,HPolcmkin lleiit auch Belohnuriae » unker die Armaus . Diejenigen Türken , welchen der Grvsvezier nchder veriohrne » Schlacht dey Maczyn die - Köpfe Ha-Iunter nehmen ließ , waren dieselben , die ihren .Wverpfändet hatten , daß sie die Russen gänzlich jchlWwellten . Man sagt , Fürst Polcmkin , welcher die
Einwohnern der Moldau und Wallachen sehr wchwill , werde sich bemühen , in dem Definitiv - Friede^tractat mit der Pfvrke das Schicksal dieser Provinz»
so leidlich , als nur immer möglich , zu machendaß ihre neue bürgerliche Existenz von dem russisch»Reich unmittelbar garantirt werden soll , welches l»scsmal um desto kräftiger seyn wird , da die 10 »Bcßten dieser Völker bedungnen Punkte lm ibimAriickel des Traklals von Kaignardgi zum Theil m
letzt , zum Theil von der Psorke gar nicht beob-Mlworden und die Nähe der russischen Truppdurch die neuen Aquisizioncn den Hof zu Petersburgitzt in de» Standt ftzt , seiner Garantie und Schutz ,den er Nationen verspricht , die mit ihm gleiche Resligion haben , Respekt zu verschaffen. ,Rom vom L Sepr . lSr . Päbsil. Heiligkeit, Gesundheit fängt an j«wanken, theiis hcrannshcndcs hohes Alter , theils KM-,mer , wegen der französichcn Angelegenheiten sind Schul- ,daran . Die Aertzte haben demselben Aderlässe, China»»,de, und Entfernung von allen Geschäften angerathr».Pragvom 6 Sept .Se . Mai . halten täglich seit dem iten dieses off«Tafel , jedermann wird fteyer Zntrftk gestattet . Den ,2kcn besuchten die allerhöchsten und höchstenHerrschai,len den persianischen Jahrmarkt und das Natwna/che ,ater. Den zten war bry Hof Baal , wozu fast jeder-man Freybillelt« erhielte . Den gten legten die Slä «,de des Königreichs ihre Erbhuldigung in des KaysrrsHände mit groscr Feperlichkelt in dem großen Sealvor der Landstube ab. Abends war die ganze Stattvon halb 8 — 12 Uhr erleuchtet und die Herrschaft-»fuhren in aufgedeckten Wagen durch alle 4 Siädltund nahmen diese Illumination in Augenschein.Wien , vom 7 Sept .Es geht hier noch immer das Gerücht, dcrKaystr er,hatte von der Pforte, Kraft eines geheimen Verstäubmffes 40. Millicnen Lhaler Schadloshaltung .Wien vom 8 Sepr .Se. Majestät der Kayser haben von Pillnitz Mi ,ein eigenhändiges Bittet an den Fürsten SlaatskanMerlassen, und ihme darinn von einer mit dem Königgetroffnen und Ven 27lcn Unterzeichnete» schriftlichenUebercinkunft Nachricht errheilt . Augenzeugen versichern,daß nichts der Rührung gleicht , wovon alle Anwesen»
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ben durchörunge » waren , die das Glück hatten , die
größten Monarchen von Europa so eng vereinigt zu
schen , daß sie nur eine einzige Familie auszumachen
schienen , und man hat alle Ursache, sich von dieser
glücklichen Stimmung eine dauerhafte Ruhe und das
Glück von Deulsch 'and zu versprechen. Die an das
König !. PreußischeGesolge ausgecheüten kayscrl . Geschenke
sind besonders ansehnlich , sowie jene , welche das
Rserlichc Gefolge wieder vom König erhielt . — Was
auch immer in öffentlichen Berichten von fürchterlichen
Heerschaaren gemeldet wird , dle Frankreich von allen
beiten angreiffen sollen , so ist doch gewiß, daß diese
Nachrichten nur von Aristocrattichgesinnten ausgcstrrut
werden. DcsGrafcnvonArtvis Ankunft war unerwartet ,
Mdtcr letzte aber fruchtlose Versuch , Hülfe gegen die
Minaloersammluiig m erlangen . Iederllnbefangene sieht
tzt ein , daß es unmöglich fty , die Franken anzugrei -
ftn, ohne des Königs und der Königinn Leben aufsSviel
pi setzen, oder wenigstens ihre Sache äußerst zu verschiim-

. mern . Auch ist cs gänzlich ungewiß , ob die Fran¬
ken unterligcn würden , oder nicht . Zuverläsig aber
würden sie sich als Verzweifelte wehren und wofern
sie nicht unterlägen , müßten die enkflohnen Prinzen und
«Me aus ikwandertc Aristokraten ihr Vaterland ewig mit
dem Rücken ans hen . Unter den bcy dem Friedenskon¬
greß zuSzistow beschäftiat gcweßnen Munstern , erhielt der
königl . preiisi-che Minister die beträchtlichsten Geschenke ,

' welche aus eine halbe Million geschätzt werden . Pci ,
' »atdriefe aus Prag melden , den Fürsten von Paar

habe der Schlag getroffen .
In Ungarn ist den 29ten August durch ein Erdbe¬

ben , welches mit einem erschrecklichen Sturmwind
begleitet war , beträchtlicher schaden ungerichtet
worden . In Modern ist das Königl . Heiiniagazin
ganz cingestürzt ; in Pösing hat vorzüglich die Psarrkir .
che gelitten. In den Waldungen hat der Sturm die
giößie » Bäume sammt der Würzet ausgrrissen . Zu
Gran sind z Verpstegsmagazine und eine Glashütte
gam niedergcrissen, und ist an Glas allein ein Scha »
den von mehreren tausend Gulden angerichtec worden .
Die Krönung zu Prag ist mit allen dabey üblichen
Feierlichkeiten den 6 . Sept . vollzogen worden .

Niederctbe , vom 8 Sept .
Man hat in hiesigen Gegenden eine Nachricht , die .

Me sie wahr seyn , von Wichtigkeit wäre , diese nein-
lich : die französischen westindischen Kolonien hätten
sich bereits vor einiger Zeit erboten , sich unter groS-
briilanischen Schutz zu begeben, man Hab' aber von
arosdrilranischerSeite dieftmAncrbietcn kein Gehör gege»
dm, jedoch ihnen vedeutct , daß dieKolomen , sobald sie
sich für ftcy erklären würden , sich gleicher Unterstützung
zu erfreuen haben sollte» , wie die Amerikaner von

französifchec Seite genossen hätten. In wie fern diese»
gegründet sey , läßt man dahin gestellt seyn .

Oesterreich , vom 12 Sept .
Ist die V -rmuthung einiger Politicker gegründet : so

wird Oesterreich die eroberten Festungen wegen deS
noch nicht ganz abgeschloßnen Friedens zwischen R « ß.
land und der Pforte , den Türken erst im künftigen
Frühling zurückgcben. Eine Vermuthung , die wohl
nur in Ansehung einiger eroberten Plätze Wahrschein«
lichkeit hat . Da die Gemahiinn des Erzherzogs Franz
in ihrer Schwangerschaft glücklich fortrückr ; «0 hat
die Kayscrinn ihrem in Italien zurückgelaßnenGeburrs »
Helfer Befehl zugefanvr , nach Wien zu kommen . In
Ansehung der neuen Polizeyeinrichtuna ist noch nachm »
holen , daß in jedem der 4 Stadtviertel in Wien und in den
8 Bezirken der Vorstädte , wo Polizeydirekioren ausgestellt
werden , auch ein Arzt und ein Wundarzt angestcllr und
eine Apotheke für Arme errichtet werden soll . Erstcre
müssen die kranke» Armen , die nicht ins Krankenhaus
gehen wollen , ohne Bclvhnnng besuchen , und aus der
Apotheke werden auf bas Armenattestat des Direktors die
Arzneien umsonst gereicht. Da die neue Polizei Haupt»
sächlich auch Fcuersbrünste zu verhüten , und die Stadt
vor dergleichen UnglückSfallen zu bewahren hat ; so ist ihr
in gewisser Rücksicht ein Scherz von mehr als ivo Mil¬
lionen zu bewahren anvertraut worden . Die Mleihz -nse
in der Sladl und den Vorstädten betragen jährlich r
Mill . 922000 fl . Diese Su mme zu 5 Prozent vom Ka »
piral oder von de» Zinstragenden Privalhäusern gerech ,
net , bcirägi der ganze Werih der Privaidäustr zz Mil¬
lionen . Da hierunter weder die Kirchen , noch kais. noch
andre öffentlicheGebäude der Stadl , und Häuser , die
keine Zmfe iragen , begriffen sind , so wird der Werih der
Slcinmassevon Wien auf loo MillioueiiGulben geschäzt .

Zur Nachricht .
Diese Blätter erscheinen wöchentlich dreymal oft mit

vielen Erirablätlern , da es würkltch an interessantem
Stoff nicht fehlt und wir un,erm geehrken Publiko
nichs gern , etwas vrrenthalicn , sollt ' es auch zu un »
serm Nachthcil gereichen, , indem wir uns befleißigen,
unser geehrtes Publikum zu vergnügen , danken wir zu»
gleich für bisherigen gütigen Beifall uno forldaurcnde
Annahme unsrer Blätter . Zn jeder Zeit können Be .
stellungett, von Viertel,ahr , m Vierteljahr , im diesigen
Zeitungs - Comptoir sowohl als bey allen Löblichen
Postämtern gemacht , auch und auf vollkvmmnc Pünckt »
lichkeit gezählt werden . Geringer Preis und Rcichhal »
tigkcit unftcr Blätter ist schon langst genug bekannt ,
darf nicht vorher erst noch besonders empfohlen werden .

Carlsruhe den 19. Sept. 1791.
Macklot .
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Mehrere Musikfreunde verlangen , daß ich meine 6

tieue Quartels für 2 Violine , Viole und Vioioncclle
iherausgebe . Ich habe mich deswegen entschlossen , sol-
iche in einem der beßten Musik - Magazine Deulsch-
llants stechen zu lassen und um solche vollkommner
zu liefern und den Nachstich zu verhindern , fo schlage
Ich den Liebhdern den Weg der Subscrivlion mit der
Bekanntmachung vor , daß während dem Monat Sept .
mnd Oct . dieses Jahrs sie angenommen wird und
Kann jedem Subscribenten sein Exemplar um 9 Liv.
« der 4 ff. 7 kr. Reichsqcld zugestelli werden soll. Die
Nahmen der Subscribenten werden dem Merk bcvge «

«Letzt , und die Liedhabcre wenden sich dnßmlis an
Herrn Konccrtmeister Danner in Carlsruhe . Briefe
Erbittet man sich Franco einzuscnden.

Ferdinand Frenzl .
Emmcndingen . Alljene , so an den kürzlich ver¬

dorbenen Jcrg Erler Emanuels Sohn zu Thennin ,
-gen Forderungen haben , sollen dis Donnerstag

-den 22ken Sevt . d . I . zu guter Vormittags ,
zeit zu Thenningen auf der gemeinen Stube unter
Mitbringung ihrer Bcwcißurkunden zur Llquidations -
Handlung bey Strafe des Ausschlusses erscheinen und
Las Weitere abwarten . Emmendingcn den Ziten
August 1791 . (vberamt Hochberg .

Emmcndingen . Alljene, io an Johannes Wolf -
fperger , den entwichenen Burger von Maltcrdjngen
Forderungen haben , sollen bis Donnerstag den blen
Oktober dieses Jahrs zu guter Vormitragszcit in dem
Baad zu Malterdingen unter Mikbringung ihrer Be -
weißmkundcn zur Liquidations - Handlung bey Strafe
des Ausschlusses erscheine » , und das Weitere abwarten .
Emmend . den roten Sept . 1791 . (vberamt Höchberg .

Laden . Dl « deedc Gcbrüdcre , Nüchel undZlndreß
zveschler von Sandweier , deren elfterer Z8 Jahre ,
als Schmidtknecht , zwcyierer aber vor zr Jahren als
Lcinenwicber auf die Wanderschaft gegangen , und
schon 24 Jahre nichts mehr von sich haben vernehmen
lassen , werden hi rmil öffentlich vcrgcladrn , daß in
Zeit y Monaten sie oder ibre allenfallsige Lcibcserben
von ihrem Aufenthaltsorts legale Nachricht an allhiesi-
ges Oderamt cinzuschicken , oder sich sechsten hier zu
stellen , zu legnimiren , und ihr unter Vormundschaft !.
Vermattung stehende VermögenzuSandwcier inEmpfang ,
zu nehmen , andernfalls aber zu gewärrigens haben
daß solches ihker Schwester Elisabeih Schulzin zu ge,
sachtem Sandweier werde überlassen werden . Sign .
Baten den y . Sept . 179t . (vberamt allda .

LmwkndiNgcri . Allzeic so an Jacob Andreas
Kcrü den Schmidt in Kkvpcnbach Forderungen zu
inachkn habest, werden hiemit bis Montag den 26.

Eeptbr . d . I . vorgeladen , an obigem Tag zu guter !
Vormiktagszell in dem käsigen Wirlshauß unter Mit , !
dringung ihrer Bewciß - Urkunden dey Strafe des Aus¬
schlußes zu erscheinen, und das Weitere abzuwartkti.
Emmcndingen de» 27km August 1791 . ,

(Vberamt Hochberg . >
Carlsruhe . Bcym Hoflakicrer Lvcnzler allhier ,

sind alle Sorten Lack - Firnjße , die Bouteille zu 5 — -
b — 7 fl . haltbare Kutschen - und Chaisen - Firnißt !
zu r » und 11 fl . die Bomeille , auch vcrschiedneGold. !
Firniße zu haben . Lctztre sind besonders auf Metall ^

anwendbar und diese dadurch dem ächten Gold sowohl
an Schönheit als Haltbarkeit ganz ähnlich , nur muß
es nicht Glanz polirl , sondern mall gelassen werden.

Emmeudingen . Alljene , so an die Wttbcr Jo¬
hann Jacob prechti che Eheleute von Niederemmen ,
dingen rechtmäßige Fordrungcn haben , sollen bis
Montag den i9ten dieses zu guter Vormittags «
»Ol in des Stadhalker Länderers HauS allda unltt §
Milbrmgunq ihrer Bewcisulkunden zur L 'gmdations «
Handlung dev Strafe des Ausschlußes erscheinen und
das Weitere abwarten . Emmendingen den nenSepk .
i ? yl .

(vberamt Hochberg . l
Stadt Rehl . Di sich der hiesige Bürger M l

Schneider Speidel wegen beschuldigten Ehebruchs und
Dicbsta ! ls scbr verdächtig und seit dem Monat Merz
dieses Jahrs aus Kehl flüchtig gemacht hat , und des»
sin Aufenthalt aller Erkundigung ohngcachtet nicht zu
erfahren gewesen ; Als wird er hiermit vorgeladen,
um binnen z Monaten a dato an vor hiesigem Amt
zu erscheinen und über seinen Austritt , auch sonsiigeii
Beschuldigungen sich zu verantworten , oder hernach
zu gewärtigen , daß sein dahier zurückgelaßnes geriii«
ges Vermögen , nach Berichtigung der Schulden eon -
siscirt , er Speidel aber sechsten der Fürst ! . Badische « -
Lande verwiesen , und sein Name an den Galgen ge,
schlagen werde. Sign . Stadt Kehl den 14 . EG
1791 . Amt allda .

Carlsruhe . Ben der Frau Gchcimenrarh volzln
sind mehrere in Eisen gebunden i und 2 FudrigeFH
zu erkaufen. ,

In Macklots Hofbuckhandlunff in Larlsrlche ^
ist wieder ncn anqckommen und zu haben .

Attlas für die Jugend und alle Liebhaber der GG
graphie . Mit 24 Landchänae » . 8 . 1791 . 2 fl . 15 kr, '

Lehen Geschichte der Angelika , oder die Schöne oW
Hcmdt . 8 - 1791 . 32 kr.

— — Molly und Urania . Novelle . Mit ein«
Dialog über die Schöpfung aller Welten und «M .
Geister die sie bewohnen und ihreSchörchtilM M »
ßen, tz»- 17- 2. i fl. uz kr,

L
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